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Was die geneigten Leser und Leserinnen vorab wissen sollten: Wir geben unseren Autoren die Freiheit, selbst über den Gebrauch von alter, neuer oder Schweizer Rechtschreibung zu entscheiden, daher variiert auch die Schreibweise in dieser Anthologie.
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Vorwort der Herausgeberin

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

auch wenn das Reisen heutzutage wegen außergewöhnlicher Umstände anders und oft mit kleinen Hindernissen funktioniert, bleibt die Sehnsucht nach der Ferne ungebremst. So schrieb bereits Joachim Ringelnatz: „… Um zehn Uhr vierzig geht mein Zug. Adieu! Adieu! Ich muss verreisen. Mein Reisekoffer, frisch entstaubt, folgt seiner Sehnsucht in die Weite und hat mir freundschaftlich erlaubt, dass ich ihn begleite. …“

Es ist mir eine besondere Ehre, ein paar Worte an alle Beteiligten dieses Werkes zu richten. Es sind wundervolle und einzigartige Geschichten und Betrachtungsweisen mit unterschiedlichen Schreibstilen über das Thema „Reisen“ zusammengestellt.

Wohl dem, der heute ein ausfüllendes Hobby hat, das vom Alltag ablenkt und uns träumen lässt. Meine Kurzromane spielen alle in südlichen Gefilden. Inspiriert von Urlauben, Natur und den Charakteren von Menschen sind über die Jahre einige Werke entstanden. Sie tragen Liebesgeschichten, Kulinarik und Poesie in sich. All das begegnet uns beim Reisen.

Ferne Länder, Düfte, Architekturen und Bräuche fremder Kulturen zu studieren, bildet uns weiter. Oft entdecken wir einzigartige Erinnerungsstücke für zu Hause. Reisen versetzt uns in die Wohlfühlzone des kulinarischen Genusses und der Langsamkeit. Einfachen Dingen wie dem Zirpen der Grillen zuzuhören ist entspannend. Sich zu gönnen, für einige Zeit mal wieder im Hier und Jetzt „offline“ zu sein. Ob mit oder ohne Kinder, ob Berge oder Meer, jeder nach seinem Gusto und Geldbeutel. Die Vorfreude und die Zeit danach bleiben oft in bildlicher Erinnerung. Du selbst bestimmst: Wie weit willst du gehen und wen nimmst du mit auf eine besondere Reise?

Es gibt immer spannende Geschichten zu erzählen. Und mit Seitenblick auf das Genre Krimi gibt es bei dieser Anthologie des Frieling-Verlages einige „Wiederholungstäter“, deren Zeilen ich mit besonderer Begeisterung lese. In diesem Sinne wünsche ich allen für die Zukunft eine gesunde Portion Fernweh.

Andrea Bernhardt

im April 2026




DETLEF BAER


Rückkehr

Einsam durchfährt das Taxi

die nasse Breite der alten Allee.

Die Menschenleere der Straße erfasst

mein ausgehöhltes Stimmungsweh,

das mich überkommt, schwebend und matt,

bei dieser Fahrt von der Vergangenheit in meine

bekannte, fremde Stadt.




BEATRIX RAMONA BENMOUSSA-STROUHAL


Zigeunerliebe unter dem Abendrot

Von fern erklang feurige temperamentvolle Zigeunermusik, als eine Gestalt mit eiligen Schritten durch die schmalen Gassen in einem Stadtteil der alten andalusischen Stadt huschte und die Kreuzung überquerte. Die farbenfrohe Kleidung stach jedermann ins Auge, der vorbeikam. Ihre langen pechschwarzen Haare, mit einer roten Nelke verziert, reichten bis weit über die Schultern hinab.

Fröhlich trillerte sie eine Melodie, die über ihre Lippen kam, in die Welt hinaus. Die Sonne verschwand langsam am Firmament, zauberte verschiedene rote Farbtöne in den Himmel und tauchte den Horizont in warmes Gold ein, als würde die Sonne sich beim Übergang zur Nacht vor Gott verneigen und für den Tag dankbar sein. Eine Katze lief über ihre Füße, die in roten Schuhen steckten. Sie freute sich sehr auf den Musikabend. Ganz deutlich waren Gitarrenklänge zu hören. Weit konnte sie nicht weg sein. Eine klare Stimme ertönte von einem Flamenco-Sänger.

Nun stand sie ihm gegenüber, dem Mann mit der ausdrucksstarken Stimme. Die Freude war bei beiden zu spüren. Sie warfen sich gegenseitig feurige Blicke der Liebe zu. Das Abendrot war ein Naturschauspiel an diesem lauen Sommerabend, so rot wie die Liebe der beiden. Sie begann mit den Kastagnetten zu tanzen, betonte mit ihren Füßen den Rhythmus und bewegte sich anmutig auf ihren Liebsten zu, der kräftig und herzzerreißend sang. Er verkörperte den Torero und sie einen stolzen Stier. Beide tanzten mit Hingabe auf dem Parkett. Bis ihre Lippen in einem Kuss verschmolzen wie der Himmel, der sich über ihnen von Rot-Gold ins Schwarz-Rot verwandelte, wie ihre Liebe.




ANDREA BERNHARDT


Borobudur

Ich lausche der Glocken Geläute und buche spontan meine erste Studienreise nach Indonesien zu den fernen Tempeln. Dieses faszinierende Hochplateau mit Buddhas und steinernen Glocken mit bezaubernder Fernsicht inklusive Kultur und Abenteuer. Ein netter „Er“, nonchalant und höchstwahrscheinlich geschieden, unternimmt den ersten Annäherungsversuch. Ich reagiere nett. Nach langen Strapazen des Fluges nach Bali ist mein Auge von dem Prunk im Hotel erquickt. Erst eine Mütze voll Schlaf.

Ein Sonnenstrahl kitzelt mich und ich spüre einen Mordshunger. Das frische Obst ist ein besonderes Labsal. Es schmeckt, wie von der Sonne gepflückt. „Er“, Diethelm, sitzt natürlich an unserem Sechser-Mädels-Tisch. Ich profitiere von den Erfahrungen der anderen Reiseteilnehmer, die regelmäßig Ferntouren dieser Art starten. Mein Fotoapparat ist gezückt. Unser Chauffeur nebst Guide wartet bereits.

Die erste Tour ist den Elefanten gewidmet. Sie dienen aber auch als Arbeitstiere, was für den ersten Moment für uns etwas merkwürdig erscheint. Sie sind jedoch gut umsorgt – und das reinste Badevergnügen für die Tiere lässt unsere ersten Zweifel vergessen. Wir spenden eine Kleinigkeit für die Elefanten.

Nachmittags ist etwas Ruhe angesagt. Meine Blicke schweifen zur üppigen Flora und ich lege ein kleines Nickerchen am Pool ein. Reni, die Laborantin, scheint auf den ersten und zweiten Blick richtig nett. Wir teilen uns ein Zimmer. Mich nervt nur ihr übertriebener „Sagrotanfimmel“. Ich ärgere sie ein bisschen und sage: „Siehst du dort die kleine Bazille mit den grünen Pantoffeln?“ Sie schaut tatsächlich in die Richtung meines Fingerzeigs. Wir lachen.

Das erste Buffet am Abend ist ein Traum. Mit viel Liebe angerichtete Speisen auf kleinen geflochtenen Schalen, Hummer satt mit Senf-Mayo-Cognac-Mango-Dip. Genau mein Ding. Wir trinken einen alkoholfreien Cocktail und genießen die angenehmen Abendtemperaturen. So ist Bali. Man spürt überall die Harmonie der Menschen im Einklang mit der Natur und den Göttern, die sie sehr verehren. Der Bali Barong ist ein guter Geist der Mythologie, den alle verehren. Es wird geplant und die ersten Kontakte sind abgetastet. Wir erhalten eine Fülle an Prospektmaterial, das es erst einmal zu sondieren gilt. Wir sind uns schnell einig. Reni, Diethelm und ich buchen einen Inlandflug auf die Nachbarinsel Java. Diethelm erzählt, dass er uns gern selbst fliegen würde, denn er besitzt einen Pilotenschein für Leichtflieger.

Meine Erwartungen werden nicht nur erfüllt, sondern übertroffen. „Borobudur“, welch ein Monument des Buddhismus. Atemberaubende Üppigkeit an Statuen und buddhistischen Elementen. Stupas, Pagoden, Glockentürme, insgesamt über vierhundert Relikte, die als Nachbildung des Universums gelten sollen. Diese heilige Stätte zählt zum UNESCO-Weltkulturerbe. Ich schieße gefühlte tausend Fotos. Wir schreiten ein Stück des Pilgerweges. „Matur“ sage ich, ein kleines Wort, das heißt „danke“. Ich habe in letzter Zeit selten so von innen gestrahlt. Ich benutze das Mikrofon vom Handy, so habe ich alle Hände frei um nichts zu notieren. Wir sind überwältigt. Die Mönche segnen uns mit Armbändern, die man so lange trägt, bis sie abfallen. Genau dann soll nämlich ein Wunsch in Erfüllung gehen.

Diethelm hat mich geknipst, obwohl ich das nicht wollte. Auch für seine zärtliche Berührung am Oberarm, die ich durch mein Tuch spüre, bin ich nicht bereit. Zudem sind Zärtlichkeiten an diesen öffentlichen Stätten sowieso verboten. Warum tut der Mensch immer die „verbotenen“ Dinge? Die gesamte Truppe ist sich einig: Morgen geht es zum „Pura Besakih“, dem berühmten Muttertempel im Südwesten der Insel. Diese stufenförmige Stätte dient der Verehrung und für Opfergaben. Wunderschön. Alle Relikte des Hinduismus, die furchteinflößenden Masken und Statuen sind uns Europäern fremd. Sie dienen der Abwehr alles Bösen. Wir bauten ein kleines Steintürmchen auf. Es sollte nur symbolisieren: „Wir waren hier“. Nichts Religiöses, nur Kulturelles wollen wir hinterlassen, einen Erinnerungsgruß.

Der Urlaub war anstrengend, aber lehrreich und sehenswert. Am vorletzten Abend gibt es noch einheimische Folklore mit wunderschönen, puppenhaft geschminkten Tänzerinnen des Legong-Tanzes. Kunterbunte Stoffe aus Brokat, Blüten und Papierfähnchen. Jedes steht für ein Gebet oder einen Wunsch, der sich erfüllen soll.

Wir sind fasziniert von den Ritualen und Zeremonien, die auch ein wenig Nationalstolz darstellen. Es werden lauwarme saubere Tücher zum Essen gereicht. Das ayurvedische Angebot ist in Preis und Ausführung in Deutschland nicht zu toppen. Die Balinesen verstehen es, den Urlauber nicht nur mit ihrem Lächeln zu verzaubern, sondern ihn den Alltag fernab gänzlich vergessen zu lassen. Wir leben die fernöstliche Verwöhn-Kur der Sinne. Überall ist die Lotusblume zu bewundern als Symbol des eigenen inneren Weges. „Om Mani Padme Hum“, „Heil dem Juwel im Lotus“, der mit seinen Blütenblättern in alle Himmelsrichtungen zeigt. Die Balinesen sind handwerklich sehr geschickt. Wir erwerben einige Kleinigkeiten wie Seifenschalen, die aus Perlmutt gefertigt sind. Umgeben von so vielen kleinen netten Gesten beenden wir unseren Trip und starten die Heimreise. Wir tauschen Handynummern und planen einen gemeinsamen Bilderabend. Das Lächeln verbirgt die Angst, Scheu vor fremden Menschen. Die Lotusblüte gilt als Symbol der Reinheit. Die Menschen zelebrieren wortwörtlich die Geduld.
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